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Stk Kanzlkk »or dem Rcichölag
Stürmische Lärmszenen und wieder Reichstagsunterbrechung

Reichstagsprästdent Lobe bittet bei Eröffnung der Sitzung die
Abgeordneten , sich darauf einzurichten, daß deute die Sitzung
länger dauern und morgen die Beratung früher beginnen wird,
« eil die Abstimmungen unter allen Umstände« am Freitag
abend erledigt werden sollen . Der Präsident teilte ferner mit.
datz di« volksparteilichen Abgeordneten Dr . Schneider und Ge»
beimrat Kahl einen 3 bezw . Aasigen Urlaub nachgesucht baden.

In der Fortsetzung der Aussprache über die Reichspräsidenten»
wähl spricht

Abs . Leicht (BBv . ).
Er meint , der nationalsozialistische Abgeordnete Rofenberg habe
mit seiner Prophezeiung der Sitlervrästdentschaft sich aut ein
sehr gefährliches Gebiet begeben. Diese Prophezeiung wird nicht
eintrekfen . denn das deutsche Volk hat nur einen Mann wi^Hindenburg , der nichr nur getrommelt , sondern auch gearbeitet
und geopfert hat für das deutsche Volk. ( Lebhafter Beifall .)
Gegen Hindenburg siebt die sogenannte „Nationale Opposition".
(Rute rechts : „sogenannte" ? ) Wollen Sie etwa den Grafen
Westarp und anderen Männern der Rechten die nationale Ge¬
sinnung absprechen ? ( Sehr gut . ) Wir geben die Parole aus:
Für Kinder bürg und seinen Sieg am 13. März . (Beifall .)

Darauf nimmt unter allgemeiner Spannung

Reichskanzler Dr . Brüning
das Wort . Von den Kommunisten kommen Rufe : „Hungerkanz-
1er". Der Präsident ruft deswegen den Abgeordneten Ulbricht
(K.) zur Ordnung . Der Reichskanzler gehr zunächst auf die An«
benpolitik ein und führt dazu aus : Die Lage ist außenpolitisch
so gespannt , wie selten vorher . Die Situation ändert sich von
Tag zu Tag . Von Tag zu Tag können Ereignisse eintreten , di«
neue Maßnahmen jeder einzelnen Regierung erforderlich machen
können. Wir leben in einer Zeit mit gleicher Nervenanspan¬
nung wie im Kriege. Es ist tatsächlich schon ein blinder Krieg in
wirtschaftlicher Beziehung in der ganzen Welt entbrannt . In ei¬
ner solchen Zeit kommt alles darauf an , mit Kaltblütigkeit und
ohne Rücksicht auf innervolitische Agitation die Sache des Lan¬
des zu betrachten, zur formulieren und zu verteidigen . Wenn
man Krtik übte an meinem Auftreten in Genf, so will ich , ohne
näher auf die Einzelheiten einzugehen, vor allem ein ganz klares
Wort grundsätzlich aussprechen: Ich werde mich nie dazu verlei»
te» lassen , eine Prestigepolitik zu mache« mit Rücksicht auf Agr«
tationsbedürsnisse im Innern , wodurch di« Lebensinteressen des
deutschen Volkes auf lange Sicht gefährdet werden könnte«.
(Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . ) Diese Stellungnahme
wirb in der Welt anch verftandeu . (Lärm rechts und Rufe:
Siede Litauen ! ) Es würde aber eine ganz andere Kraft hinter
dieser Politik stehe«, wenn das dentsche Volk sich entschliche«
ISnnte . in entscheidenden Punkten der Außenpolitik aus inner-
politische Auseinandersetzungen zu verrichten. ( Lebhafte Kund¬
gebungen in der Mitte , Lärm bei den Natsoz.) Sie ( zu den
Ratsoz. ) haben gestern eine ziemlich oberflächliche Kritik an der
Auhenpolitik geübt . (Sehr wadr .) Sie hätten besser daran getan,
vorgestern und gestern dieses Schauspiel nicht der Welt zu ge¬
ben. ( Zustimmung .) Im Vordergrund des Interesses steht jetzt
vor allem auch die ostasiatische Frage . ( Widerspruch rechts und
Rute : Das Memelland . ) Wie Sie (zu den Natsoz.) gestern sel¬
ber hervorgehoben haben , ist dies tatsächlich der Fall , zumal
auch aus ihrer Lösung und Behandlung Folgerungen gezogen
werde» auf andere Fragen , die uns regional und menschlich nä¬
her liegen . ( Beifall .)

Die Reichsregierung verfolgt mit steigender Besorgnis di«
Vorgänge in Ostasien, die den Frieden zwischen China und Ja¬
pan erschüttert haben und zu weiteren Komplikationen führen
können. ( Lärmende Zurufe bei den Komm.) Die freundschaftli¬
chen Beziehungen , die Deutschland zu jenen beiden Staaten un¬
terhält . das Interesse des deutschen Handels an der Aufrechter¬
haltung friedlicher Zustände im Fernen Osten und nicht zuletzt
unsere Zugehörigkeit zum Völkerbund und unsere Stellung als
«ständiges Ratsmitglied machen es der Reichsregierung zur
Pflicht , sich mit ganzer Kraft für eine friedliche Beilegung des
Konfliktes einrusetzen. (Beiiaü ) Die Reichsregierung hat sich da¬
her an allen darauf abzielenden internationalen Bemühungen
beteiligt . Sie hat insbesondere an der Entsendung einer Unter-
suchungskommission des Völkerbundes mitgewirkt . ( Lachen bet
den Natsoz. ) und sich den Vorschlägen der britischen und ameri¬
kanischen Regierung zu einer Beilegung des Konfliktes ange¬
schlossen. Die deutsche Regierung hat dabei stets zu berücksichti¬
gen. dah die Lage Deutschlands in China von der der übrigen
Mächte sich rechtlich dadurch unterscheidet, dah Deutschland auf
die Exterritorialität in China verzichtet hat . Ich möchte der
Hoffnung Ausdruck geben, dah es den Bemühungen des Völker¬
bundes und der groben Rationen gelingen wird , den Feind¬
seligkeiten Einhalt zu gebieten, und den Weg zu einer friedli¬
chen Lösung zu finden . ( Lachen und Lärm bei den Komm, unß
Natsoz. ) Die bedrohliche Lage in Schanghai hat der Reichs««-
sierung Veranlassung gegeben. Mahnahmen für eine eventuell
notwendig werdende Wegschakkung der dort ansäbigen Reichs¬
deutschen insbesondere der Frauen nnd Kinder zu treffen.

In der Memelfrage find hier scharfe und unberechtigte Kritr-
ken an dem deutschen Gesandten in Kowno geübt worden. Der
Gesandte Morath . der 5 Jabre lang auf dem schwierigen Posten
in Kowno unter wenig erfreulichen Umständen unermüdlich die
deutschen Interessen wakrgenommen bat . verdient nicht diese !
Kritik . Auf alle Fälle sollte im gegenwärtigen Moment , wo der ,
Gesandte an exponierter Stelle die Interessen des Deutschen Rei¬
ches zu vertreten bat . er um wirken zu können, solchen Angriffen
nicht ausgesetzt sein. ( Beifall in der Mitte . - Lärm bei den
Natsoz. und Rufe : „Wann treten Sie ab? ) Ich muh es auch ab-
lebnen ans Angriffe der litauischen Regierung , die ich kür un¬
verantwortlich »nd vertragswidrig halte , mit vorzeitigen Re-
pressivmahnahmen zu reagieren . ( Lebhafte Zurufe bei den NS .) ,
Ich Hab, anvdrücklich betont , mit vorzeitigen Revressivmahnah - -
wen ! Im Memelgebiet kämmt eine tapfere , seit 700 Jahren s
deutsche Bevölkerung , um die Wahrung ihrer autonomen Rechte
und Erkaltung ihrer Kultur und Tradition . Die deutsche Re¬
gierung bat den idr als Ratsstaat vom Statut bewiesenen Weg
beschritten. Es wird sich jetzt zeigen, dah die litauische Regie¬
rung normale Zustände im Memelgebiet Herstellen wird , ob sie
sich an ibre internationalen Verpflichtungen halten wird . Ich
werde nicht zögern. Revrcssivmahnahmen gegen Litauen zu er¬
greifen . wenn die Umstände es im richtigen Augenblick erfor¬
derlich machen . (Beifall .) Die Amtsniederlegung des Herrn
Böttcher ist durch seine freie Initiative ohne irgend eine Ein¬
wirkung von deutscher Seite eriolgr . Es bat mich eigentümlich
berührt , dah bei einer so ernsten Frage der Al>g . Rosenberg die
Behauptung aufgestellt bat , dah 40 bis 50 Prozent des Personals
der deutschen Gesandtschaft in Kowno litauische Staatsangehö¬
rige seien. Unter den Angestellten befindet sich eine Dolmetsche¬rin , die als Reichsangehörige geboren , einen sogenannten Bal¬ten geheiratet hat . ( Stürmische Heiterkeit und Rufe : Rosenberg
ist ja auch ein Balte .) Dann ist dort ein litauischer Bote be¬
schäftigt. ein baltischer Pförtner und ein baltischer Hilfsbote.
(Grobe Heiterkeit .)

Gegenüber dem oeutjchnationalen Abgeordneten von Freytagh-
Lonnghoven bemerkt der Reichskanzler , die Reichsregierunghabe die Verhandlungen über den russisch-polnischen Pakt mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt . Er fährt kort : Ich kann der
vom Abg. von Freytagh erwähnten Befürchtung nicht zustim-men . Falls Polen einen dritten Staat angreikt , besitzt Rußland
nämlich gemäh Art . 2 des Vertrages Handlungsfreiheit ; und
es besteht deshalb kein Anlatz, im deutsch- russischen Verhältnis
eine Aenderung eintreten zu lasten.

Zu den Aeuberungen des Abg . von Freytagh hinsichtlich der
Zollunion betont der Kanzler , es sei bereits jetzt Gemeingut
aller wirtschaftlich und politisch Einsichtigen in Europa , dah
Oesterreich auf seinem eigenen Wirtschaktsraum nicht selbständig
wirtschaftlich bestehen könne . Der Kanzler erinnert an den in
dieser Richtung ergangenen Beschluß der Finanzkommission des
Völkerbundes und fügt l : Die Reichsregierung ist anch heutebereit , an allen Maßm , .. . » teilzunehmen , die auf Grund des I
Gutachtens der Finanzkommistion ins Auge gefaßt werden soll¬te«. um die wirtschaftliche Lage Oesterreichs zu erleichtern , s
(Sehr gut . bei der Mehrheit . — Rufe rechts : Soweit Frankreiches erlaubt !)

Heber den Verlauf der Möglichkeiten der Genfer Abrüstungs¬
konferenz heute schon zu urteilen , scheint mir verfrüht . Herr von
Freytagh har anscheinend meine Rede nicht gelesen oder kein
Verständnis für Formulierungen , die eine deutliche und klare
kritische Stellungnahme gegenüber den Vorschlägen bedeuten.
(Lärm rechts.) Die in- und ausländische Presse jedenfalls mit
ganz wenigen Ausnahmen , hat den Sinn meiner Genfer Abrü¬
stungsrede einwandfrei verstanden. ( Beifall bei der Mehrheit;
Lärm rechts.) Der Konventionsentwurf der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz wurde auch gestern nicht als Diskussionsgrund¬
lage genommen, sondern nur als Rahmen . Gegenüber dem Abg.
Rosenberg (NS .) und seiner außenpolitischen Kritik erklärt der
Kanzler , er finde es eigentümlich, daß Mitglieder des Reichs¬tages , die sich im Inland an Kritik mchi genug tun könnten , ge¬
genüber ausländischen Pressevertretern eure ganz etnsegenge-
setzte Haltung einnähmen . (Lebhaftes Hört - Hört ! ) Ein Führer
einer Oppositionspartei hat einer amerikanischen Zeitung ge¬
genüber erklärt , daß er den Ton meiner Rede in Genf zwar im
allgemeinen nicht leiden könne , daß er aber den darin geäußerten
Standpunkt besonders auch im Hinblick auf die Abrüstung als
eine angenehme Ueberraschnag empfinde. (Stürmisches Hört-
Hört ! Lärm und Rufe rechts: Namen nennen !) Der Kanzler
nennt den Namen des Ritter » von Evv , worauf bei den Natio¬
nalsozialisten «ene lärmende Unterbrechungen eintret ««, die mit
Zurufen auch von der Regierungsbank beantwortet werden.

Das für die deutsche Zukunft und fftr die deutsche Wirtschaft
bedeutsamste Problem , so fährt der Kanzler fort , ist

die Revarationsfra « .
Herr von Freytagh bat eine Methode angewandt , di« sich zwar
kür vertrauliche Berbandlunae « im auswärtigen Ausschuß eig¬

net . nicht aber für das Plenum , weil hier die Reichsregierung
mit Rücksicht auf alle divlomakische Tradition und Vertraulich¬
keit der Verhandlungen nicht antworten kann. ( Lachen und
Lärm recht . ) Herr von Freytagh hat eine Reibe von Behauptun¬
gen aufgestellt, die nicht nur die Tatsachen auf den Kovk stellen,
sondern mehr Zweifel an der Stabilität seines Eedächrnistes
weisen. ( Heiterkeit .) Er sowobl wie der Abg . Rosenderg haben
so getan , als ob in der ganzen Repararionsirage es keinen Be¬
such in Cbequers und anschließende Aktionen gegeben habe. ( Zu¬
rufe bei den Natsoz.) Kein politischer Schritt ist in den kritischen
Tagen unternommen worden ohne in engster Fühlung 'mit der
amerikanischen Regierung zu stehen. Damit ist die Behauptung
widerlegt , als ob wir durch Schritte unsererseits die Initia¬
tive Hoovers auch nur im geringsten geschädigt oder gestört hät¬
ten . Mit dem französischen Ministerpräsidenten habe ich alle
schwebenden Fragen besprochen , wenn auch das Adrüstungsprod-
lem bei diesem kurzen Besuch nicht wesentlich vertieft worden ist.
Jedermann weiß aber , daß der Zweck meiner Pariser Reise der
Vorbereitung der Londoner Konferenz diente über deren Be¬
deutung sich Herr von Freytagh gänzlich ausgeschwiegen bat.
(von Freytagh : Es ist doch nichts dabei herausgekommen ! )

Ihnen scheinen die ganzen Maßnahmen der Snllhaltekommis-
ston mit ihren für Deutschlands Wirtschaft außerordentlich wich¬
tigen Konferenzen vollständig entgangen zu sein . ( Sehr gut bei
der Mehrbeit .) Seine weiteren Bemerkungen über den Layion-
Bericht sollte Herr von Freytagh am besten aus dem Steno¬
gramm seiner Rede streichen . Es ist unglaublich , mit welchem
Mangel an Gewissenhaftigkeit er der Reichsregierung die in die¬
sem Punkte doch auch seine These eingehalten bat Schwierigkei¬
ten macht . Zurückweisen muß ich die Vorwürfe gegen Dr . Mel¬
chior . dem ich iür seine energische , kluge und laviere Haltung
den Dank der Regierung aussvreche. Die Lösung der Revarati-
onsirage bilde: die Voraussetzung der Verständigung auch über
andere wirtschaftliche Fragen , die notwendig ist. damit wir zur
Milderung der Arbeitslosigkeit in der ganzen Welt kommen.

Zu den Ausführungen über die Deflation kann ich erklären,
daß die Reichsregierung alles tun wird , um einer fortschreiten¬
den Deflation zu begegnen die Maßnahmen des Prerstommis-
sars sind zu einem gewissen Abschluß gekommen. Weitere Maß¬
nahmen werden noch hinsichtlich der öffentlichen Tarife itir Gas.
Elektriiztät usw. gefordert Wir werden zu verhindern wissen,
daß die Preise plötzlich wieder in die Höbe gehen. Den Brotoreis
wollen wir stabil ballen . Alles hängt davon ab . daß die deutsche
Währung stabil gehalten wird . Dazu gekört eine Etatoolitik . die
die sichere Deckung aller Ausgaben garantiert . Die notwendige
Belebung des Arbeitsmarktes zur Behebung der gegenwärtigen
Not setzt voraus , daß der lähmende Pessimismus weicht.

Der Pessimismus wird gefördert durch die Art und Weise der
Agitation , die gegen Regierung «nd Staat getrieben wird Weil
wir die Wirtschaft beleben und weil die Außenpolitik stark be¬
einflußt wird durch die innenpolitische Agitation in Vieser kriti¬
schen Zeit , darum habe ich den Versuch gemacht , die parlamen¬
tarische Verlängern »« der Amtszeit des Herrn Reichspräsidenten
berbeizüiühren . ( Lärm und Gelächter bei den Natsoz.) Der
Reichskanzler wiederholt dann die entscheidenden Sätze aus sei¬
ner Rundfunkrede , in denen er sagte, zu den Legalitätsbete ««»
»ungen des nationalsoz . Führers Hitler ständen in schroffem Ge¬
gensatz die Aeußerungen nicht weniger prominenter Unterfüh¬
rer der nationalsozialistischen Partei . ( Rufe bei den Natsoz,:
Namen nennen !)

Stürmische Lärmszcnen
Die Reichsregierung ist immer für eine streng« aber gerecht«

Durchführung der Presseverbote eingetreten . Ich habe von vorn¬
herein auf dem Standpunkt gestanden, daß es gegenüber einer
sich noch so scharf gebärdenden nationalsozialistischen Bewegan»
nicht opportun sei, mit Maßnahmen und einer Politik vorzuge-den. die an das Sozialistengesetz vergangener Jahre erinnern.
(Minutenlang anhaltender Lärm bei den Natsoz. und Komm.)Das ist auch die Grundtendenz des Erlasses des Reichswebrnrint-
sters . Sollten Sie ( zu den Natsoz.) etwa nach dem Erlaß de»
Relchswebrministers zu Methoden früherer Zeit zurückkehre»
oder sollten sich Mißbrauche nach diesem Erlab in der Reich »,
wehr ergeben, dann , so stehe ich nicht an zu erklären , würden
wir eben so entschlossen wieder einen anderen Weg wähle«.
(Beifall bei den Soz. — Anhaltende lärmende Unterbrechungenbei den Natsoz. und Rufe : Decken Sie Greszinskis Hundepeitsche?— Präsident Löbe erteilt mehreren Nationalsozialisten iür iort»
«esetzre Unterbrechungen , lärmende Zurufe wiederholt Ord¬
nungsrufe und bedauert , daß bei dem groben Lärm der Kanzlex
noch kaum einen Satz ungestört aussprechen könne .) Wenn de»
Abg. Göbbels gesagt habe, die Reichsregierung sei schuldig an
dem sich entwickelnden Bürgerkrieg , so ist das . sagt der Kanzlermit erhobener Stimme , das stärkste Stück aus dieser ganzen De¬
batte . (Erneute Tumultszenen bei den Narsoz» in denen ein Teil
der Ausführungen des Kanzlers verloren gebt ; Präsident Lobe
kann dem Kanzler nur mit Mühe einigermaßen Gehör verschaf¬fen .)

Der Kanzler betont noch, daß die Reichsregierung selbstver¬
ständlich die Pflicht bade, für Auirechterdaltung von Rüde und
Ordnung zu sorgen. Die Rechtsoppositio« rede immer vom S »-
str» nnd meine dabei manchmal das System Brüning , manch¬
mal das Spfte « de, 8. November. ( Ruse bei den Natsoz : Dem
ist das gleiche ! ) Reichskanzler Dr . Brüns »« rvtt erregt :' Am A
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Slovember 1918 war ich in der Gruppe Winterfeld , dir zur Nie¬
derwerfung der Revolution gebildet worden war . ( Beiiall in
der Mitte . Lärm bei den Natsor ) Wenn der Abgeordnete Rojen-
berg « eine vaterländische Gesinnung verdächtig^ (grober Lärm
bei den Natsoz. ) , so mnh ich es abtehnen . darüber Belehrungen
»on emem Mann ewtsegenzunebmen, der in jener Zeit noch ga,
nicht entdeckt hatte , welches Vaterland er überhaupt hat , ( Stür¬
mischer Beikall der Mehrheit .)

Die Behauptung , daß ich mit meiner Person schuld sei an dem
Nichtzustandekommen einer Einheitskandidarur des Reichsvräsi-
denten von Hindenburg muh ich in Ueberemstimmung mit allen
Lasur in Frage kommenden Stellen als eine bemühte Unwahr¬
heit bezeichnen . ( Stürmische Hört- Hört-Ruie .) Den Führern der
nationalen Opposition ist ebenso bekamu wie mir . dah ich diese
Schuld nicht trage . Ich habe mehrfach dem Reichsvräsidentev
« eine Demission anseboten , um die Bahn kreizumachen . Selbst¬
verständlich wollte ich meinen Posten nur verlassen, um di«
Bahn für den Aufstieg sreizumachcn. aber nicht kür das Chaos.
(Beifall . ) Die Forderungen einer Gruppe , die letzten Endes
darauf binauslieien . ihr den gesamten Staatsapparat auszulie-
fern , haben das Scheitern der Verhandlungen verschuldet , die ich
nicht gekührt bade Zu derartigen Experimenten war der Reichs¬
präsident . dem während seiner ganzen Präsidenischakt die Einig¬
keit und Konzentration aller Kräkte am Herzen gelegen bat . in
keinem Augenblick bereit . Ich muh das keststellen. damit nicht im
Wadlkamvk immer wieder mit solche » Lügen operiert wird.

Ich habe mich de» Bestrebungen, die Opposition au die Macht
heranzulassen, nicht widersetzt , weil ich immer hasste , dah es dem
« atzvolleu Führer gelingen würde, die Massen der Anhänger im
Zoume zu halten . Ich habe freilich nie ein Hehl daraus gemacht,
dah bei einer solchen Beteiligung der Opposition an der Regie¬
rung ich mit meiner Person nicht mehr in Frage käme . Sit
können auch nicht von mir verlangen , dah ich Ihnen zur Mög¬
lichkeit «iuer Einigung verhelfe, indem ich gewissermaßen übe»
« eine eigene politische Leiche hinwegspringe . (Erneute Heiter¬
keit und Zustimmung .) Ebenso wenig bin ich schuld daran , daß
Sie nicht als erste daraus gekommen sind , den Reichspräsidenten
von Hindenburg aufzustellen.

Sie (nach rechts) jammern immer darüber , dah Sie nicht an
die Macht kommen . Es sind unzählige Versuche in den letzten
Jahren gemacht worden, mit den Rechtsparteien zusammen zu
regieren . Wer klug ist im politischen Leben , braucht das zwar
nicht so stark herauszuschreien, erringt aber die Macht : die an¬
deren nicht . ( Händeklatschen , und Heiterkeit bei der Mehrheit .)
Die Deutschnationalen haben es im Sommer 1930 in der Hand
gehabt aus diese Weise die Macht zu erobern Wenn man über¬
haupt von schuldhafter Verkettung , von Umständen oder politi¬
schen Ereignissen sprechen kann , dann müssen Sie ( nach rechts)
nicht beim 9. November 1918 anfangen , sondern bei den poli¬
tischen Fehlern der Vorkriegszeit. ( Beifall . ) Mein System yat
mit Ihrer Darstellung nichts zu tun . Mein System, das ist
di« Beschreitung der sachlich notwendigen Linie ohne Rücksicht
daraus , was politisch mit mir oder mit meiner Partei geschieht.
Ich denke nur daran , das deutsche Volk in diesem furchtbar
schweren Kamps so zu führen , dah es schrittweise vorwärts kommt.
And wenn ich immer wieder Hoffnungen in diesem Kamps«
schöpfen konnte, dann, weil ich einem Manne dienen konnte,
wie dem Re -. . -Präsidenten von Hindenburg . ( Stürmischer , lang-
anhaltender Beifall bei der Mehrheit . ) Wer das Glück hat , die¬
sem Manne dienen zu können, wird auch Verständnis dasiir
haben, dah ich alles daran setze und mit mir wohl die Mehrheit
des deutkchen Volkes, dah dieser Mann weiter die Geschicke des
Boltes leiten kan». Vergessen Sie eines nicht : Bo» der Wieder¬
wahl des Reichsvräsidenten von Hindenburg hängt es auch ab.
ob die Welt glauben soll, dah im deutschen Volke noch Ehrfurcht
und Achtung vor der Geschichte und der geschichtlichen Person
besteht . ( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit .)

Abg. Dr . Siemens ( Soz.Arb Part ) erklärt , aus der freiesten
Republik der Welt , die die Sozialdemokratie schassen wollte , sei
die sonderbarste geworden, in der man nicht mehr wisse, wer
regiere . In Deutschland sei heule ein ausgeprägter Militaris¬
mus . Die Wahl Hindenburgs sei die Fortsetzung der Kriegsvoli-
kik »n der Sozialdemokratie.

Abg. Torgier ( Kom ) : Reichskanzler Dr . Brüning , der von den
Sozialdemokraten unterstützt wird , habe heute offen eingestan-
den . dah er nicht nur geistig , sondern auch physisch an der Nie¬
derschlagung der Revolution mitgewirkt habe . Durch die Bun-
desgenossenschast mit Dr Brüning sei die arbeiterfeindliche Ein¬
stellung der Sozialdemokratie gekennzeichnet . Am Schluß der
Rede des Abgeordneten Torgler ( Kom > erheben sich die Kc4.i-
« uniste» und stimmen die Internationale an — Vizepräsident,
von Kardorss verläht darauf das Präsidentengestühl , womit nach
9 .30 Uhr nachmittags die

Reichstagssttzung unterbrochen ist.
Um -1. 15 Uhr eröffnet Präsident Löbe die Sitzung wieder und

« eist di« kommunistischen Abgeordneten Pieck und Remmele we¬
tzen des Singens aus dem Saale.

Abg . Dr. Goebbels (NS .1
wendei sich gegen den Reichswehrminister Eröner . Dieser habe
nicht den Reichspräsidenten schützen , sondern nur eine geschickt
formulierte Wahlparole für die Regierung ausgeben wollen.
(Abg. Schöoflin ( Soz. ) : „Lügen Sie doch nicht !" ) Präsident Löbe
ruft den Abg Schöpslin zur Ordnung . Eine Beleidigung des
Herrn Reichspräsidenten kam in meiner ersten Rede gar nicht in
Frage Ich habe wegen des Lärms der Sozialdemokraten meinen
Satz nicht vollenden können . Er sollte lauten : „Sage mir . wer
dich lobt , und ich will dir sagen , wer du bist Gelobt von der
Asphaltpresse, gelobt von der Partei der Deserteure , gelobt vom
Zentrum und der Staatspartei , gelobt aber auch von den Na¬
tionalsozialisten , das kann es nicht geben !" (Lachen bei der
Mehrheit und Ruie : „Das ist ein jüdischer Dreh !") Wir stehen
in Ehrsurcht vor Hindenburg . Er ist eine Persönlichkeit, die man
dem nationalen Lager weggenommen hat . Er gehört seinem
Namen und seiner Vergangenheit nach zu uns und nicht zu
denen , die ihn heute loben. Der Reichskanzler beklagt den läh¬
menden Pessimismus , der unsere Wirtschaft schädigt . Die Ur¬
sache des Pessimismus ist die Existenz Ihres Kabinetts . Der
Pessimismus wird verschw - nden. wenn Ihr Kabinett verschwin¬
det. Herr Reichskanzler. Sie haben unsere Bewegung der Illega¬
lität verdächtigt und haben sich dabei auf prominente Unter¬
führer von uns berufen. Wir haben Sie aufgefordert . Namen
zu nennen : aber Sie sind uns diese Namen schuldig geblieben.
( Rufe : „Straffer !" ) Wenn Sie kein anderes Material haben als
erlogene Berichte des „Vorwärts " über unseren Parteigenossen
Straffer , dann sollen Sie so etwas nicht Vorbringen Was Sie
gegen unsere Presse unternehmen , dagegen ist das Sozialisten¬
gesetz ein Schattenkpiel . Adolf Hitler war aenötiat . die Aus¬

landspresse über unsere politischen Ziele aufzüklären , weil durch
die Ihnen . Herr Reichskanzler, gehörige Systempress« schamlos«
Lügen über unsere außenpolitischen Ziele verbreitet werden.
Wenn ein Berliner Jude in einer Pariser Pazifistenversamm¬
lung sagte. Hitler c 'est la guerre ! jo ist das Landesverrat . ( Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalsozialisten .) Wir verlangen auch
ein Einschreiten gegen die rhetorischen Exzesse des Berliner Po¬
lizeipräsidenten Erzesinsli , der doch zur Durchführung der Not¬
verordnung beauftragt ist. Wir haben mit Befriedigung davon
Kenntnis genommen, dah der Reichskanzler am 9 . November
1918 in einem Sturinbataillon gegen die Revolution gestanden
hat . Er Hai aber später durch die Uebernahme des Reichskanzler¬
amtes den 9 . November legalisiert und salonfähig gemacht . (Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalsozialisten . ) Der Redner verliest
dann aus der sozialdemokratischen und republikanischen Presse
von 1925 Stimmen gegen die damalige Kandidatur Hindenburg.

Der Abgeordnete Litte (Soz. ) , der wiederholt Zwischenrufe
macht , wird vom Präsidenten Löbe zweimal zur Ordnung ge¬
rufen und auf die Folgen eines dritten Ordnungsrufes auf¬
merksam gemacht . Er verläht daraufhin den Saal . Der Kom¬
munist Heuck wird vom Präsidenten Löbe zur Ordnung gerufen
wegen des Zurufes : „Wie wär 's mit dem Posten des Hofnarren
bei Hindenburg ?"

Abg. Goebbels fährt fort : In den sieben Jahren seiner Präsi¬
dentschaft hat Hindenburg nur in wenigen Fällen nach den na¬
tionalsozialistischen Grundsätzen regiert . Wenn Demokratie noch
einen Sinn haben soll, dann ist der Gewählte an das Mandat
gebunden, das ihm seine Wähler gegeben haben . Darum hat
ihm unsere Bewegung Adolf Hitler als Kandidaten entgegen¬
gestellt. Hitler hat vier Jahre in einem bayerischen Bataillon
an der Kriegsfront gestanden. Er ist dreimal verwundet wor¬
den und lag am 9 . November 1918 als Kriegsblinder im La¬
zarett Basewalk. Es ist verständlich, dah ein solcher Mann die
deutsche Staatsbürgerschaft nicht auf die gleiche Weise erwerben
will wie irgend ein galizischer Jude Die Wähler werden am
13 März nicht die Entscheidung treffen, die von der Presse der
Linken erhofft wird . Vielleicht werden wir uns in einer Stich¬
wahl mit den Kommunisten auseinandersetzen müssen , aber wir
werden das System besiegen , gegen das wir kämpsen. Man fragt
uns . was wir unter System verstehen: Wir verstehen darunter
das System dessen Presse Anfang November 1918 schrieb , „es
ist unser Wille , dah die deutsche Kriegsflagge nicht siegreich
heimgeführt wird"

. ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Es ist das System, das dre französische Faust küht . ( Ruse bei
den Kommunisten : „Ihr biedert euch doch bei Frankreich an !")
Es ist das System, das mit Barmat Blutsbrüderschaft macht
und d >e Parteibuchbeamten emgeführt hat . ( Rufe links : „Hitler
ist doch Parteibuchbeamter geworden !") Es geht jetzt nicht um
Hindenburg . es geht um dieses System, und am 13 März wird
dieses System vernichtet werden und Hitler wird siegen . (Stür¬
mischer Beifall bei den Nationalsozialisten . )

Abg. von Freytagh -Loringhoven (Dntl .)
verliest unter großer Heiterkeit der Rechten aus einer Brüning-
Biographie eine Stelle , in der dem Reichskanzler nachgerühmt
wird , dah er es verstehe , wie der listige Fuchs mit dem Schweis
die Spuren seiner-politischen Tätigkeit unsichtbar zu machen . Die
dauernde Mahnung zum internationalen Vertrauen habe »en
Effekt gemacht , dah Deutschlands Vertrauen in die Vertrags¬
treue der anderen Staaten immer wieder gröblich getäuscht wor¬
den sei wie jetzt wieder von Litauen . Der Reichskanzler Hab«
im Gegensatz zu seiner heutigen Erklärung niemals ernsthaft
die nationale Front zur Regierung herangezogen.

Abg. Dingeldey (D.Vp.)
stimmt dem Reichskanzler darin zu. dah die Außenpolitik nicht de«
Erreichung innenpolitischer Ziele dienstbar gemacht werden dürfe.
D' e Regierung habe es aber versäumt , die Kräfte innenpoliti¬
scher Bewegungen ihrer außenpolitischen Arbeit nutzbar zu ma«
chrn . Die deutsche Innenpolitik sei nicht so geführt worden, oaß
Deutschlands Position in der schweren außenpolitischen Lage er¬
leichtert wurde . Die Maßnahmen der Regierung kamen so spät
oder blieben auf halbem Wege stehen . Der Reichskanzler steht
sicherlich grundsätzlich aut dem Boden des privatwirtschastlicheir
Systems , aber die in den Notverordnungen angewandten Metho¬
den tragen durchaus den Charakter sozialistischer Wirtschaft.
Den Rewrmbestrebungen der Regierung auf dem Gebiete der
Arbeitslosenversicherung stellen sich immer wieder parteipolitische
Bestrebungen der Sozialdemokratie in den Weg Auf dem Gebiete
der Verwaltung --- und Beriaffungsreform muh endlich ei » ent¬
scheidender Schritt nach vorwärts getan werden . Dem außen¬
politischen Ziel des Reichskanzlers in der Tributfrage stimm«
ich aus vollem Herzen zu aber ich stelle die sorgenvolle Frag «,
ob mit der von ihm angewandten Methode das erstrebte Ziel er¬
reicht werden kann Auf die Dauer kann der Reichskanzler feine
Politik des Nein gegen die Diktatpolitik nicht durchsetzen ohne
und gegen die Kräfte , die gesinnungsmäßig dieses Nein wollen.
Wir verlangen die Bildung einer breiten nationalen Front als
Grundlage einer nationalen Politik . Ich bedauere, dah di«
Deutschnationalen nicht 1930 die Macht ergriffen haben, di«
ihnen zur Verfügung stand . Vom Reichskanzler ist in den ernsten
Tagen nicht das geschehen was wir von ihm erwarten konnten.
Seine Aufgabe wäre es gewesen , die in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung steckenden Kräfte in das Staatsgewicht hinein¬
zunehmen. Bei der Reichspräsidentenwahl mutz der Streit um
die Regierung zurücktreten. Die Kandidatur des Stahlhelmfüh¬
rers Düsterberg hat nicht die mindeste Aussicht und bedeutet nur
eine bedauerliche Zersplitterung . Für uns gilt noch das Wort,
mit dem vor sieben Jahren der Stahlhelm für Hindenburg ein¬
trat : „Die Treue ist das Mark der Heere !"

Abg. Rchman » (Soz i erwidert dem Abg. Dr . Goebbels : Für
die Nationalsozialisten gelte das Wort : „Nicht deutsch, nicht treu,
nichi ritterlich , nicht ehrlich , nur ganz unglaublich dumm —
und das macht gefährlich!" Der Nationalsozialismus sei gar
keine neue Idee , sondern ein alter Gespensterspuk mit verstaubten
Masken . Viele der Notverordnungen seien geradezu Treibhäuser
für die Züchtung von Nationalsozialisten und Kommunisten.

Nach weiteren Reden des Abg. Döbberich (Lands .) und des
Abg Reinhold ( Staatspartei ) wurde die Sitzung auf Freitag
10 Uhr vertagt.

Der Tag -es Kanzlers
Berlin , 25. Febr . Die Kattzlerrede hat im Reichstag einen

außerordentlich starken Eindruck gemacht . Als Dr . Brüning ge¬
endet hatte , war sie lange Zeit der Gesprächsstoff in der Wandel¬
halle . Man bezeichnet - sie allgemein als die beste Rede, die der
Kanzler je gehalten hat . Aus dem autzenpolitischen Teil der
Kanzlerrede wird in politischen Kreisen besonders das Wort

hervorgehoben , in dem Dr . Brllntng von der Möglichkeit von
Represstvmahnahmen gegen Litauen sprach . So vorsichtig es for¬
muliert war , dürste es in Litauen doch verstanden werden. Dir
stärkste Wirkung hatte der Kanzler aber mit den innervolitischen
Ausführungen , in denen er mit seinen Gegnern abrechnete. I«
länger der Kanzler sprach , um so persönlicher wurde seine Aus¬
führungen , mit um so gröberer Leidenschaft trat er seinen An¬
greifern entgegen. Als Dr . Brüning mit dem schönen Appell
schloß, mit dem er voll Wärme und Herzlichkeit für den Reichs-
Präsidenten von Hindenburg eintrat , erntete er einen Beifall,
an dem sich auch Abgeordnete der Deutschen Volkspartei betei¬
ligten . In breiten parlamentarischen Kreisen wird diese Rede
als das eigentliche und große Ereignis der Reichstagstagung
gewürdigt.

Berliner Blätterstimmen zur Kauzlerrede
Berlin , 26 . Februar . Die gestrige Rede des Reichskanzlers

bildet das Thema der Leitartikel der meisten Morgenblätter.
Die „Vörsenzeitung " bemängelt , dah der Kanzler seine Rede

nicht dazu benutzt habe , seine Politik ausführlich zu begründen«
Die um ihr Leben ringende Wirtschaft werde wenig oder nichts
aus dieser Rede heimtragen können . Der weitaus größere Teil
der Rede fei der Polemik unter dem Motto „Der Feind steht
rechts! " gewidmet.

Der „Lokalanzeiger " schreibt , daß der Kanzler zwar in bester
Form war , daß er aber eigentlich nichts gesagt habe . Es wirke
alles nicht wie Hiebe, sondern wie Zuckungen.

Der „Tag " sagt, daß Brüning sich nur hinter dem „schweren
Tank" Hindenburg gut gedeckt totzuschweigen wage.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ^ spricht von einer - tapferen
Rede , nach der man es erst recht als tragisch beklagen müsse , daß
cs nicht gelungen sei, zwischen dem Mann und der Rechten , der
er doch innerlich aufs tiefste verbunden sei , eine Zusammen¬
arbeit und Einigung herbeizuführen . Der Vorwurf , Brüning
habe sich selbst in die falsche Front hineinmanövriert , könne
nicht in jeder Beziehung als haltlos bezeichnet werden.

Der „Vorwärts " verweist auf die erbitterte , leidenschaftliche
Schärfe Brünings , die den tiefen Riß zeige , der zwischen de»
bürgerlichen Parteien klaffe. Die Abwehr der Sozialdemo¬
kratie gegen den „reaktionärsten Teil der Bourgeoisie zwinge sie
an die Seite des gemäßigteren Teils . Die Entscheidung der
Sozialdemokratie zur Präsidentenwahl werde keine Ueber-
raschung mehr sein. Feind sei , wer am weitesten rechts stehe.
Dieser Feind müsse geschlagen werden.

Zu dem Ausspruch Göbbels „Partei der Deserteure"
schreibt man uns : Der marxistische Abgeordnete Dr . Eduard
Alexander äußerte am 5 . April 1929 im Strafrechtsausschuß des
Reichstages : „Ein Recht auf Landesverteidigung erkennen wir
nicht an , auch nicht wenn der Feind an der Oder steht.

" — Der
marxistische Abgeordnete Seydewitz sagte auf einer Berliner
Schülerversammlung am 13. Juni 1929 : „Der Vorwurf de»
Landesverrats ist uns ein Ehrentitel . In diesem Sinne gilt es,
die Jugend planmäßig zu erziehen".

Wer Rtglcrunottol
Braunschwetg. 25. Febr. Z« llebereknstkmmuns mit de,

Regierungsparteien hat die braunschweigische Staatsregie¬
rung Hitler eine sreie Regierungsratsstelle übertragen . Si«
wird ihn bei der braunschweigischen Gesandtschaft beschäf¬
tigen . wo er ausschließlich die Interessen der braunschweigi¬
schen Wirtschaft wahrnehmeu wird. Mit dieser Ausgab«
Hitlers ist eine Vertretung beim Reichsrat nicht verbunden.

M Lagt in China
Das deutsche Generalkonsulat i« Schanghai geräumt

Schanghai , 25. Febr. Das deutsche Generalkonsulat ist
während der Nacht wegen Beschießung des benachbarte«
japanischen Generalkonsulats und des vor dem Konsulat
ankernden japanischen Flaggschiffes durch chinesische Hau¬
bitzen geräumt worden.

Reue Schlacht an der Kiaugwanfrsnt
Schanghai. 25. Febr . Mittwoch um 8 Udr Morgens haben die

Japaner an der Kiangwansroni einen allgemeinen Ausritt be¬
gonnen. Ihre sämtlichen Truppen . Jnianierie . Artillerie . Flug¬
zeuge und Tanks sind eingesetzt worden Anscheinend will Gene¬
ral Uyeda einen äußersten Versuch machen , mit seinen eigenen
Kratten vor Eintreffen der Verstärkungen die chinesische Linie
zu durchbrechen.

Ermordung des Generals Matschauschengs?
Nanking, 24 . Febr . Der chinesische General Matschauscheug

wurde nach einer aus Cbarbin bter eingelaukenen Meldung
ermordet. Der General bat sich s. Zt . bei der Verteidigung der
chinesischen Stellungen am Nonnikluß (Nordmanschure! ) gegen
dt« Japaner ausgezeichnet. Die Meldung ist noch nicht bestätigt.

Chinesischer Gegenangriff i« Schanghai
Schanghai , 25 . Febr . Trotz des furchtbaren Feuers . Vas de«

ganzen Tag auf ihren Stellungen gelegen hat . haben die Chi¬
nesen im Laufe des Nachmittags einen Gegenangriff ausgeiührt
und dabei das verlorene Gelände fast vollständig zurückerobert.

Mlreter drr vminiglen Hindrnburg-
lllirsKW beim Rrichkvrüfidrnlkn

Berlin , 25 . Febr . Der Reichspräsident empfing den Arbeits¬
ausschuß der vereinigten Hindenburg -Ausschüsse. die ihm ihren
Dank dafür aussprachen. daß er sich erneut bereit erklärt habe,
das Amt des Reichspräsidenten erneut zu übernehmen . Reichs¬
präsident von Hindenburg begrüßte den Entschluß des Arbeits¬
ausschusses . den nun leider unvermeidlich gewordenen Wahlkamps
in vornehmer Form zu führen und alles zu vermeiden , was z»
einer Verschärfung der vorhandenen Gegensätze führen könnt«.
„Ich habe"

, fo betonte er, „die Kandidatur nur aus der Grund«
läge vollster Ueberparteilichkelt übernommen und es aus da»
bestimmteste abgelehnt , irgend welche Bindungen den Parteien
gegenüber einzugehen oder irgend eine Bedingung anzunehmen:
ich werde auch weiterhin jede Festlegung nach der einen oder
anderen Seite abiehnen Ich bin Treuhänder des ganzen deut¬
schen Volkes, nicht der Beauftragte einer Partei oder Parteien¬
gruppe und will nur meinem Gewissen und dem Vaterlands ver¬
vslichtet sein ."
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . Februar 1932.

Amtliches . Zm Winterhalbjahr 1931/32 haben u . a.
vre Schlußprüfung an der Höheren Maschinenbauschule be¬
standen und damit die Befähigung zur Ausübung des
Zngenieurberufes erworben : Abteilung für Ma¬
schinenbau : Fischer, Richard von Neuenbürg . —
Abteilung für Elektrotechnik : Köhler,
Dietrich von Neuenbürg.

„Das D .B .G .-Eigenheim " — Wanderausstellung . Wie
uns die Ausstellungsleitung mitteilt , wird die Ausstellung
am kommenden Samstagnachmittag 3 Uhr im Saal des
Gasthofes zum „Grünen Baum " in Altensteig eröffnet.
Unter dem Motto „Wohne im Eigenheim " wird gezeigt,
wie man heute am praktischen bauen kann und was ein
Haus kostet . Dabei wird die Ausstellung jedem Geschmack
Rechnung tragen . Unsere Hausfrauen werden sich beson¬
ders auch für die ausgestellten Möbel , Gardinen und son¬
stige Haushaltsgegenstände interessieren . Eine besondere
Abteilung ist der so wichtigen Frage der Baufinanzierung
gewidmet . Als Veranstalter zeichnet die Ortsgruppe
Altensteig , der Bausparkasse Deutsche Bau - Gemeinschaft
Akt .-Ges. Leipzig . Wie uns mitgeteilt wird , hatte die
Ausstellung bisher überall größten Erfolg zu verzeichnen
(Beachten Sie bitte auch unsere heutige Beilage ) .

Die Auszahlung der Heeresrente für den Monat März
erfolgt am Samstag, den 27 . ds . Mts . von 9 Uhr ab
durch die Postamtskaffe.

Verlegung der Konfirmation . Wie wir hören , ist nun
angeordnet worden , daß die Feier der Konfirmation
in diesem Jahr mit Rücksicht auf die am 13 . März in Aus¬
sicht genommene Wahl des Reichspräsidenten vom 13 . auf
den20 . März (Palmsonntag ) verschoben werden soll.
In Gemeinden mit mehreren Konfirmationen bleibt der
6 . März der erste Konfirmationssonntag . Es ist damit
eine Regelung getroffen worden , die es ermöglicht , einer¬
seits die Reichspräsidentenwahlen unbehindert durch die
Konfirmationsfeierlichkeiten durchzuführen und anderer¬
seits dieses Familienfest weithin der gerade heute leider
so vergifteten politischen Atmosphäre zu entziehen.

Nagold , 26 . Februar . In den „L ö w e n " - L i ch t-
s p i e l e n läuft von heute über den Sonntag der Tonfilm
„D a s Land des Lächelns" mit Richard Tauber in
der Hauptrolle , der durch seine Stimme die ganze Welt
eroberte . Dem Stück liegt eine Handlung von unerhörter
Feinheit zu Grunde , welche noch von Franz Lehars ein¬
schmeichelnder Musik getragen wird . Ein Besuch wird sich
bestimmt lohnen.

Wildberg , 24 . Febr . (Jubiläum . — Schülerspeisung .)
Am letzten Sonntag feierte der Hausvater im Hause der
Barmherzigkeit , Herr Thomas, sein övjähriges Jubi¬
läum als Diakon . — Anläßlich der Schulprüfung stellte
Herr Schulrat Knödler fest , daß unter den Schülern eine
Reihe unterernährter Kinder sich befinde . Bei der nach¬
folgenden OrtsschülratSsitzung wurde auf seinen Antrag
hin beschlossen , solchen Kindern wenigstens zweimal in der
Woche ein warmes Mittagessen zu verabreichen , das in der
Hauswirtschaftsschule unter Anleitung der Fachlehrerin
von den Fortbildungsschülerinnen hergestellt werden soll.
In sehr verständnisvoller und wohlwollender Weise stellte
die Stadtverwaltung eine kleinere Summe zur Verfügung;
auch von der Wohltätigkeitssammlung wurden etwas Kar¬
toffel und Aepfel gegeben . Seit anfangs Januar können
somit wöchentlich zweimal 17 Schüler mit einem guten
Mittagessen gespeist werden.

— Calw . 25 . Februar . Die Gauführerin des Bundes

„Königin Luise "
, Frau Blezinger aus Stuttgart ver¬

anstaltete gestern einen Werbeabend im Hotel „Wald¬
horn" . Der Einladung wurde sehr zahlreich entsprochen.
Es bildete sich eine Ortsgruppe , deren Vorsitzende Frau
Apotheker Reichmann ist . — Die Oberpostdirektion Stutt¬
gart hatte seit zwei Jahren eine Postkraftverkehrs-
Verbindung von Calw nach Wildbad über Hirsau,
Liebenzell , Schömberg eingerichtet . Sie teilt nun mit , daß
diese Linie in diesem Sommer infolge des großen Ab¬
mangels ausfallen müsse. Die Oberpostdirektion soll nun
ersucht werden , die Linie über Altburg , Oberreichenbach
statt über Schömberg zu führen , dadurch würden die Aus¬
sichten bessere werden.

Calw , 25 . Februar . (Reichstagsabgeordneter Dingler
für Hindenburg .) In unserer gestrigen Ausgabe verösfent-
lichten wir eine Meldung , derzufolge sich sämtliche Reichs-
tagsabgeordnete des Württ . Bauern - und Weingartner¬
bundes gegen eine Kandidatur Hindenburg ausgesprochen
haben . Dazu schreibt Reichstagsabgeordneter Dingler:
„Die Zeitungsnotiz , daß ich mich gegen eine Kandidatur
von Hindenburg ausgesprochen habe , entbehrt )eder Be-
gründung » denn ich bin schon beinahe ein viertel ^ ahr êr-
krankt und habe an keiner Sitzung teilgenommen . — IM
Gegenteil , ich werde im Gegensatz zu andern Hindenburg
nicht nur meine Treue versichern, sondern ihm die Treue
auch halten . Ich wüßte z . Z . keinen würdigeren Kandi¬
daten , der in sich durch seine ganze Hingabe an unser Vater¬
land die deutsche Treue verkörpert , als den Vater unseres
Vaterlandes , Hindenburg .

" W . Dingler , M . d . R.
und M . d . L.

Freudenstadt , 28 . Februar . (Hilferuf der Blinden .) Mit
nachfolgender , im Namen der 38 000 deutschen Blinden ange¬
nommener Entschließung wendet sich die Bezirksgruppe Freu¬
denstadt des Württ . Blindenvereins an die Oeffentuchkeit:
„Zm Namen der 38 000 blinden Volksgenoffen erhebt die msent-
liche Versammlung der Vezirksgruppe Freudenstadt des Wurtt.
Blindenvereins E .V . vom 21 . Februar 1932 einen dringenden
Notruf an die breiteste Oeffentlichkeit gegen die fortschreitende
Verelendung der weitaus meisten Blinden . Mit doppelter
Schwere lastet die Erwerbslosigkeit mit ihren wirtschaftlichen
und seelischen Folgen auf den Blinden . Auf sie drückt nicht nur
der Alltagskampf um Brot und nützliche Betätigung , sondern
dazu noch die ganze Schwere ihres Schicksals . Um so berechtig¬
ter ist die Forderung der Blinden , sie vor wirtschaftlicher Ver-
elendung zu bewahren . Deshalb geht an Volksvertretung uns
Behörden , an alle Parteien und an das ganze zur Hilfe bereite
Volk der dringende Notruf der blinden Mitschwestern und
Brüder : Tretet wie und wo ihr könnt für uns ein zur Errei¬

chung folgender Ziele : Schaffung einer staatlichen Vlinüen-
rente , und — solange eine solche noch nicht eingeführt ist — Ver¬
besserung der öffentlichen Fürsorge für Blinde , insbesondere
Berücksichtigung des durch die Blindheit verursachten Mehrauf¬
wands bei Bemessung der Fürsorgeleistungen , grundsätzliche und
allgemeine Schonung der Blinden bei dem gegenwärtigen Ab¬
bau der öffentlichen Fürsorge und bei den geplanten Einschrän¬
kungen der Renten aus der Sozialversicherung , Berücksichtigung
der Blinden bei Arbeitsvermittlung und bei Vergebung von
Arbeitsaufträgen .

"

Birkenfeld , 25 . Februar . Vor über fünf Wochen ist
hier der 55jährige Steinhauer Gottlob A . gestorben . Die
Angehörigen nahmen an , daß er einem beruflichen Lungen¬
leiden , der sog . „Steinhauerkrankheit "

, erlegen sei , was
als ein Betriebsunfall anzusehen wäre . Auf Antrag der
Berufsgenossenschaft , die das nicht anerkannte , wurde nun
gestern früh um 10 Uhr mit Zustimmung der Angehörigen
die Leiche zur näheren Untersuchung ausgegraben . Zur
Ueberraschung der Beteiligten zeigte sie sich noch vollstän¬
dig erhalten und ohne irgend welche Verwesungsspuren,
was auf den dicken Lettenboden zurückzuführen ist . in dem
das Grab liegt . Nach dem vorläufigen Befund des Sach¬
verständigen , des Herrn Prof . Dr . Sigmund vom Patho¬
logischen Institut des Stuttgarter Katharinenhospitals,
spricht das Untersuchungsergebnis zugunsten der Witwe.

Horb , 25 . Febr . (S ch w e i z e r t r i t t z u r ll ck. ) In einer
Bertrauensmännersitzung des Württ . Bauernbundes wurde
zur Kandidatensrage für die kommenden Landtagswahlen
Stellung genommen . Der Bezirksvorsitzende Abg . Schwei¬
zer aus Rohrdorf machte die Mitteilung , daß er mit Rück,
ficht auf sein vorgerücktes Alter (67 Jahre ) eine Wieder¬
kandidatur ablekme.

Tübingen , 24 . Februar . (Besuch im Zuchthaus . ) Am
gestrigen Dienstag machten etwa 100 Theologiestudierende
in vier großen Eesellschaftsautos eine Fahrt nach Lud¬
wigsburg , um das Zuchthaus zu besuchen . Professor Dr.
Faber machte den Führer . Pfarrer Groß an der Landes¬
strafanstalt gab wertvolle Erläuterungen , um das Ver¬
ständnis für die wichtige Arbeit an den Gefangenen zu
fördern.

Hagelloch , O .A . Tübingen , 24 . Februar . Gestern mor¬
gen fiel die dreijährige Anna Lutz in einen Eimer
heißes Wasser und verbrühte sich dadurch schwer.
Das Kind mußte rasch in die chirurgische Klinik nach Tü¬
bingen verbracht werden.

Winzeln , 25 . Februar . (Ein landwirtschaftliches An¬
wesen eingeäschert . ) Heute nacht, etwa gegen 2 Uhr , er¬
schreckte Feueralarm die Bewohner des Dorfes . Es brannte
das landwirtschaftliche Anwesen des Johannes Schmid
in der Lehmgrub e . Die Bewohner , eine neunköpfige
Familie , mußten das brennende Haus fluchtartig verlas¬
sen . Außer dem Vieh konnte nur wenig gerettet werden.
Der Geschädigte ist versichert. Personen wurden nicht
verletzt.

Sigmaringen , 24 . Februar . Am Montag wurde hier der
81jährige Hilfsarbeiter Anton Heudorf aus Scheer ver¬
haftet. Er hat am Sonntagabend einen auf dem Bahnhof
Scheer stehenden Oeltransportwagen geöffnet , so daß ca . 8000
Liter Rohöl zum Schaden der Papierfabrik Scheer ausge¬
laufen sind. Zum Glück war am Samstagnachmittag dem
20 000 Liter fastenden Tankwagen der größte Teil des Oels ent¬
nommen , sonst wäre die ganze Ladung verloren . Der Verdacht
der Täterschaft lenkte sich alsbald auf Heudorf , der sich durch die
Tat für die vor drei Jahren erfolgte Entlastung aus der Fabrik
rächen wollte.

Ludwigsburg , 25. Febr . (A m G r a b e de s K ö n i g s . )
Das Königsgrab auf dem alten Friedhof war heute wie¬
der . wie in früheren Jahren am Geburtstag des verewigten
Königs , das Ziel vieler Besucher. An der Erabstelle , die
auch diesmal wieder von der Stadtverwaltung pietätvoll
geschmückt war , wurden zahlreich« Kränze niedergelegt , so
insbesondere von den Mitgliedern des Hauses Württem¬
berg , vom Landeskommandanten in Württemberg , von der
Stadtverwaltung dem Württ . Offiziersbund und dem
Württ . Kriegerbund sowie von militärischen Vereinen und
zahlreichen Offiziersvereinigungen.

Ludwigsburg , 25 . Febr . ( Vertrauensmann der
E d F . ) Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung hat
dieser Tage im Einvernehmen mit dem Württ . Innenmini¬
sterium aus Grund des § l19 des Gesetzes über die Beauf¬
sichtigung der privaten Versicherungsunternehmungen und
Bausparkassen den Staaatspräsidenten a . D . Tr . von Hieber
zum Vertrauensmann bei der Bausparkaffe Eemeinichaft
der Freunde Wüstenrot , G m b .H . in Ludwigsburg lWLrtt . )
bestellt . Bekanntlich ist bei allen Bausparkaffen ein Ver¬
trauensmann zu bestellen, der darüber zu wachen hat , daß
die Baudarlehen an die Bausparer nach dem Eeschäftsplan
zugeteilt werden.

Geislingen a St ., 25 . Febr . (D a s ve r m i ß t e K i n d.)
Der 4jährige Junge aus Amstetten bei Geislingen , der
schon seit einigen Wochen von seinen Angehörigen abgängig
ist , ohne daß man über seinen Verbleib trotz eingehender
Nachforschungen etwas positives erfahren hätte , ist immer
noch nicht gefunden . Neuerdings hört man . daß der Junge
von einer Bauersfrau auf dem Bahnhof in Ulm in Be¬
gleitung einer männlichen Person gesehen wurde . Es soll
sich bei seinem Begleiter vermutlich um einen Bettler han¬
deln , der am Tage des Verschwindens des Knaben in der
Amstetter Gegend gebettelt habe. Inwieweit diese neu«
Spur zutreffend ist . wird die Untersuchung ergeben.

Lienzingen OA . Maulbronn , 25 . Febr . (Ein Förster
vonWilderernangeschossen . sAm Dienstagabend
wurde der Förster Rau aus Lienzingen von Wilderern auf
einem Reviergang der linke Arm mit einer Kugel durch¬
schossen und sein Hund, der die Wilderer verfolgte , wahr¬
scheinlich totgeschlagen.

Bad Mergentheim , 25 . Febr . (BestätigtesTodes-
urteil . ) Die Revision des Landwirts und Totengräber»
Karl Josef Schmitt aus Rot , der wegen Kindsmordes zum
Tode verurteilt worden ist, wurde vom Reichsgericht ver¬
worfen . Das Todesurteil ist damit rechtskräftig geworden.

Göppingen , 25 Febr . (Tödlicher Sturz . ) Nachmit¬
tags ist der 31 Jahr « alte Dachdecker Christian Müller an»
Faurndau bei Ausführung einer Dachreparatur an eine«
Hause in Göppingen abgestürzt . Er wurde in schwerverletz¬
tem Zustande ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert , wo er
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Göppingen , 25 . Febr . (Massenflucht von Zög,
lingen . ) In einem hiesigen Fürsorgeheim sind diese»
Tage 14 Zöglinge auf einmal entflohen . Sie nahmen ihren
Weg nach Stuttgart . Ein Teil konnte dort wieder aufgegrif-
sen und dem Fürsorgeheim Göppingen zugefllhrt werden.
Zwei der Ausreißer konnten bisher noch nicht ermittelt
werden.

Hoßkirch OA . Saulgau , 25 . Febr . ( Brand . ) Gestern
früh brach in der Scheuer des Zimmermeisters Amann ein
Brand aus . Bis das Vieh und die Schweine in Sicherheit
gebracht waren , hatte das Feuer so rasch an Umfang ge¬
wonnen , daß sich die Feuerwehr auf die Rettung des Wohn¬
hauses beschränken mußte . Letzteres konnte sie vor dem
Uebergreifen des Feuers schützen. Das Anwesen gehört zu
den schönsten und größten im Ort.

Unterdettingen OA . Biberach , 25 . Febr . (Ein unge-
treuer Beamter . ) Seit einigen Tagen ist der etwa 40
Jahre alte verheiratete Amtsdiener von hier verschwunden.
Sein Aufenthalt konnte noch nicht ermittelt werden , wohl
aber das Fehlen von nahezu 1000 RM . Krankenkaffengel-
der der Ortskrankenkaffe Biberach und anderer Gelder fest-
gestellt werden.

Bon der bayerische» Greuze , 25. Febr . ( Kommuni¬
stische Brandstifter . ) Karlshuld ist ein rund 1700
Einwohner zählendes armes Korbmacherdorf bei Neuburg
a . D . » das in der letzten Zeit vom kommunistischen Terror
heimgesucht wird . Seit einigen Wochen brennen in regel¬
mäßigen Abständen Hüu>er und Gehöfte nieder . Brand¬
stiftung liegt unbedingt in allen Fällen vor . Erst diese»
Tage wurde die Ortschaft durch drei Eroßseuer , um 8 Uh»
abends , um Mitternacht und um 3 Uhr morgens in Schrecken
versetzt. Jedesmal wenn das Feuer gelöscht war . ging an
einer anderen Stelle der rote Hahn auf . Mehrere Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen . Die Behörde in Reuburg
entschloß sich, die erst wegen der Brandstiftungen in der
letzten Zeit auf sechs Mann verstärkte Eendarmeriebeleg«
schüft von Karlshuld auf einen Stand von 25 Mann zu
bringen , die das Dorf Tag und Nacht bewachen sollen . Al»
Täter der ruchlosen Feuersbrünste steht eine kommunistisch«
Terrorbande in starkem Verdacht. Vor einiger Zeit wurde«
bei einem kommunistischen Ueberfall aus Nationalsozialist « «»
zwei Kommunisten verhaftet , worauf die Kommunisten ver¬
langten , ihre verhafteten Anhänger sollten wieder frei¬
gelassen werden , was jedoch von der Gerichtsbehörde natür¬
lich abgelehnt wurde . Seither ist keine Ruhe mehr in dem
Dorf.

Der württ . Kriegerbuud zur Retchspröfideiüenwa- l
Stuttgart » 24. Febr Das Präsidium des Württ . Kriegerbuld»

des bat in seiner Sitzung vom 20 . ds Mts . zur Reichspräsiden«
tenwabl folgende Stellung genommen : Als vor wenigen Woche«
in weiten Kreisen unseres Volkes der Gedanke ausgegriiie«
wurde , unserem kochveredrlen Herrn Reichsoräsidenten und Ge-
neralieldmaischall von Hindenburg die Wiederwahl anzutrage«
und als dieser Gedanke auch bei vielen alten Soldaten den irrn-
digsten Widerdall iand . da war dieser Vorschlag als ein über¬
parteilich vaterländischer gedacht , gerade um die oarieivoliti-
scheu Gegensätze zu überwinden . In diesem Sinn bat dann der
Präsident des Kniibäuserbundes den Reichsoräsidenten gebeten,
den Vorschlag anzunebmen Es ist aufs tieiste zu bedauern , da»
die Erwartung , die Wahl werde sich aui diesem überoarteilichen
Boden absoielen , nicht eingetreten ist . Unter diesen Umstände«
muß es das Präsidium des Württ . Kriegerbundes dem pflicht-
mäßigen Ermessen seiner Mitglieder überlaste » , die Stimme ««ach
ihrer eigenen Ueberzeugung abzugeben.

Aeknlich wie der Württ Kriegerbund bat auch der badisch«
Kriegerbund seine Neutralität bezüglich der Präsidentenwahl
bekannt gegeben und erklärt , da er parteipolitisch neutral sei.
siebe es jedem Kameraden frei , in der Reichsvräsidentenwahl
die Stellung einzunekmen . die er im vaterländischen Interest«
für richtig hält.

Aus Baden
Zmmenstadt » 24 . Februar . (Der Adler in der Fuchsfalle .)

Aus den Allgäuer Bergen wird berichtet : Ein Jäger hatte an
einer Stelle , wo in letzter Zeit wiederholt Füchse beobachtet
wurden , eine Fuchsfalle gestellt und wartete mit Begierde auf
den Eingang Meisters Reineke . Am Sonntagabend bemerkte
er eine Schar Raben , die kreischend die Stelle umflogen . In
Erwartung , einen Fuchs vorzufinden , eilte der Jäger herber
und sah zu seinem größten Erstaunen einen kapitalen Stein¬
adler in der Falle . Und nun geschah etwas Merkwürdiges : Der
Jäger wollte den Adler , den er für tot hielt , aus der Falle
lösen ; es scheinen aber doch noch Lebensgeister in dem König
der Lüfte gesteckt zu haben , denn er zerkrallte mit seinen Fängen
tüchtig einen Arm seines Bezwingers . Der Adler hatte eine
Spannweite von über zwei Meter . <

Baden -Baden , 24 . Februar . (Frequenz bis jetzt gut ! ) Wider
Erwarten hat sich die an und für sich nicht starke Winterfrequenz
bis jetzt gut angelasten . Daran ist bis zu einem gewissen Grade
sicher das herrliche Wetter schuld gewesen . Gegenüber dem letz¬
ten Jahre ist eine Steigerung um etwa zehn Prozent zu ver¬
zeichnen . Sicherlich macht auch die Devisensperre etwas aus.
Die Nachfrage in den Hotels für Ostern ist normal . In der
Lichtentaler Allee blühen bereits die ersten Krokus , Schnee¬
glöckchen sind überall in den Gärten zu sehen . Auch die ent¬
zückende kleine , blaue Zwerghyazinthe blüht schon im Freien
Wenn der Besuch sich weiter entwickelt — über 2000 Fremde
waren schon hier — dann dürften die Pessimisten ihr Urteil bald
revidieren muffen.

Oberfimonswald , 24 . Februar .- (Beim Holzabladen verun¬
glückt. ) Der 19 Jahre alte Sohn Albert des Schreinermei¬
sters Schultis kam beim Holzabladen unter einen abstürzen¬
den Baumstamm und mußte mit schweren Verletzungen in das
Waldkircher Krankenhaus verbracht werden.
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Handel unk Verkehr
Wirtschatt

Reichsbankausweis vom 23. Februar
Berlin , 25. Febr . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. Februar 1932 har sich in der dritten gebruarwoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank tn Wechseln und Schecks. Lom¬
bards und Effekten um 127 .0 Millionen aus 3475 . 1 Millionen
RM . verringert . Die Bestände an (Sold und deckungssähigen
Devisen haben sich um 2.7 Millionen aus 1075.5 Millionen NM.
erhöht Im einzelnen haben die Goldbestände um 0.9 Millionen
aus 929.8 Millionen RM . die Bestände an deckungssähigen De¬
visen um 1.8 Millionen auf 145,9 Millionen RM zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungssähige Devisen
beträgt 26L Prozent gegen 25 .8 Prozent in der Vorwoche.

Wieder Effektenbörsc. Rach mehr als ömonatiger Unterbre¬
chung fand wieder der erste Börsentag statt . Der Verlaut war
durchaus befriedigend. Psandbriese , denen immer noch besondere
Bedeutung zukommt , eriubren eine leichte Abschwächung . In Ak¬
tien lag wenig Angebot vor. Ihr Kursniveau gleicht im allge¬
meinen dem oom 18. September 1931.

Weitere Frachtvergünstigungen für Wein . Zum 25. Februar
1932 wird der Ausnahmetarif 9 a iür Wein bei Auiliekerung
als Frachtstückgut und als Frachtgut in Wagenladungen neu
ausgegeben. Der Tarif , dessen Geltungsbereich bisher auf Ent¬
erungen bis zu 450 Kilometer vom Versandort beschränkt war.
vilt künftig tiir alle Entfernungen ( bis 1750 Kilometer >. Die
Frachten und Frachtsätze bis zu 450 Kilometer werden um wei¬
tere 15 Prozent , die für die bisher nicht begünstigten größeren
Entfernungen um insgesamt 25 Prozent ermäßigt.

Warenmarkt . Der Preiskommissar Dr . Eördeler hat die Ab¬
sicht . sein Amt niederzulegen und die weitere Preissenkung den
Landesbebörden zu überlassen die bisher schon seine Helfer wa¬
ren . Dr Eördeler betrachtet also die Preissenkungsaktion vor¬
läufig offenbar als abgeschlossen. Tatsächlich sind die Burter-
»reise in den letzten Tagen schon recht erheblich gestiegen . Sogar
die Eroßdandelsinderziffer bat sich wieder, wenn auch nicht er¬
heblich . erhöbt. Sie ist gegenüber der Vorwoche von 99.6 um 0,4
Prozent auf 100.0 gestiegen . Schuld daran sind vor allen Din¬

gen Agrarstosfe und Kolonialwaren . Für eine Besserung der
Außenhandelsbilanz sind zur Zeit noch keine Anhaltspunkte
gegeben. Trotz aller Schwierigkeiten hält die Reichsregierung
an der Absicht fest, die Vorzugstarife mit südosteuropäischen
Staaten doch noch durchzuführen.

Getreide
Berliner Produkienbörse vom 25. Febr . Weizen märk. 249 bis

251 . Roggen märk. 193— 195 . Braugerste 169 — 174 . Futtergerste
160—167. Hafer märk 149— 156. Weizenmehl 31 —34 75 . Roggen¬
mehl 28- 29.50. Weizenkleie 10—10 .40, Roggenkleie 9.85 - 10 25,
Biktoriaerbsen 20—27. kleine Sveiseerbsen 21 —23.50, Futtererb-
fen 15—17 . Allgemeine Tendenz? fester.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 25. Februar

Auurieb : 7 Ochsen . 5 Bullen . 47 Iungbullen . 57 Jungrinder,
29 Kühe. 190 Kälber . 559 Schweine Unverkauft : 1 Ochse , 2
Bullen . 25 Jungbullen 30 Jungrinder . 7 Kühe.

Bullen: ausgem 23—24 lunv .) . vollfl. 21 —22 lunv .1 . fl.
19 — 20 lunv .) .

Jungrtnder: ausgem 32—34 ( unv.) . vollfl. 26—30 ( 26
bis 30) fl . 21—24 ( unv. )

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 35—38 ( 35—39 ) .
mittl . 31 —34 ( unv. ) . ger 27 — 30 ( unvs ) .

Schweine: von 240—300 Psd . 40 ( 42) . von 200—240 Psd.
38—39 ( 40 —42 ) . von 160—200 Pid . 36—37 ( 39- 40) von 129
bis 160 und unter 120 Pid . 34- 36 ( 36 - 38' Marktverlauf:
Großvieh und Schweine schleppend Ueberstand. Kälber mäßig.

Konkurse
Fa . Kuhn u . Miller , Textilwaren engros.
Josef Brenner , Kolonialwarengeschäft in Taldorf.
Leonhard Staib , Kraftfahrer in Reutlingen.

Vergleichsverfahren
Ernst Brechtcl , Schuhgeschäft in Böblingen.
Hermann Aberle , Weiß- , Woll - und Konfektionsgeschäft m

Wildbad .

Letzte Nachricht«
Hindenburgs letzter Bruder gestorben

Berlin . 25 . Februar . Zn Lübeck ist heute im Alter von
74 Zähren Bernhard von Hindenburg , der letzte Bruder des
Reichspräsidenten , gestorben. Bernhard von Hindenburg,
der früher Offizier war , widmete sich später schriftstellerischer
Tätigkeit . Die Beisetzung wird wahrscheinlich am Montag
in Lübeck stattfinden.

Die Ernennung Hitlers zum Regierungsrat
Braunschweig, 25 . Februar . Zn der amtlichen Verlaut¬

barung des braunschweigischen Staatsministeriums über
die Ernennung Hitlers zum Regierungsrat heißt es, daß
die Ernennungsurkunde heute von beiden braunschweigi¬
schen Ministern unterzeichnet worden ist . Hitler ist mit
der Wahrnehmung der Geschäfte eines Sachberaters bei
der Gesandtschaft beauftragt , mit der besonderen AufgakL,
sich für die Berücksichtigung der wirtschaftlichen Interessen
des Landes und zur Erlangung von Aufträgen für die
braunschweigische Wirtschaft einzusetzen . Der neue Regie-
rungsrat wird gebeten, umgehend seinen Dienst anzutreten
und den Diensteid zu leisten.

Ermäßigung der Rediskontrate
Newyork, 25 . Februar . Die Newyorker Vundesrejervebank
ermäßigte heute die Rediskonirate von 3V- auf 3 Prozent.

Fünföronn.

Holz-
Vcrkanf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am Montag,
den 29 . Februar ds . Is . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rat¬
haus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
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Liebhaber sind eingeladen.
Losverzeichnisse durch das Bürgermeisteramt.

Fünfbron » , den 25 . Februar 1932.
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Nr . 47

Prominente Engländer fordern Streichung der
Reparationen

London» 25. Februar . In einem Aufruf , der von 120
Persönlichkeiten des englischen öffentlichen Lebens unter¬
zeichnet ist , wird die Streichung der Kriegsentschädigungen
und Reparationen , die Abkehr vom Protektionismus und
die Entlastung der Staatshaushalte vor den übertrieben
hohen Rüstungsausgaben als einziger Weg aus der Welt¬
krise und zu neuem Wohlstand gefordert und verlangt , die
Lösung all dieser Probleme in einer rasch einzuberufenden
internationalen Konferenz nachdrücklich zu betreiben . Der
Aufruf ist unterzeichnet vom Erzbischof von Pork . von
George Paish , dem Schriftsteller H . E . Wells u . a.

Englische Einfuhrzollvorlage angenommen
London , 26 . Februar . Die Gesetzesvorlage über die

Einfuhrzölle wurde gestern spätabends vom Unterhaus in
dritter Lesung mit 442 gegen 62 Stimmen angenommen.
Präsident Hoover empfängt den früheren Staatssekretär

von Kühlmann
Washington , 25 . Februar . Präsident Hoover empfing

heute den vormaligen deutschen Staatssekretär von Kühl¬
mann , der ihm vom deutschen Botschafter vorgestellt wurde.

Der Stimsonbrief , die Sensation der heutigen
amerikanischen Presse

Washington , 25 . Februar . Der gestrige Brief Staats¬
sekretär Stimsons hat in der ganzen amerikanischen Presse
außerordentlichen Wiederhall gesunden . Alle Blätter sehen
in ihm die „amtliche Feststellung, das Zapan vertrags¬
brüchig geworden sei und die Ankündigung , daß Amerika
Guam und die Philippinen befestigen und die Washing¬
toner Abmachungen über Linienschiffe kündigen werde,
falls Zapan nicht einlenken wollte . Zn den amtlichen Krei¬
sen sieht man der Resonnanz Europas auf die scharfen
Aeußerungen Stimsons mit großer Spannung entgegen.

Gestorben
Freuden st a dt: Sofie Schund geb . Clauser , 82 I . a.
Oberschwandorf: Friedrike Hölzlc geb. Martini,

74 Jahre alt.
Calw: Katharine Salber geb. Martini.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Ueber dem Festland liegt eine schwache Depression, über

Skandinavien Hochdruck. Es ist wieder mit kälteren östlichen
Luftströmungen zu rechnen , sodaß für Samstag noch zeit¬
weilig bedecktes, aber etwas kälteres Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, AlLenstrit

^ Iten8teiA , clen25 . bebruar1932.

voaer -anreise.

Ordere liebe lVlutter, 8ckzvieZermutter.
OroLmutter, 8ckve8ler und laute

Lsroliük Mler
xed. tlenüler, 8ctine!äermei 8tersnv!tve
i8t beute Donnerstag trüb im Alter von
76 3akren § sanft entseklaken.

ln tieker Trauer:
Heinrick Lüftler mit ?rau kfticla

geb . Dur
Anna ^Vslr geb . Dübler mit Oatte

loel ^Valr

keerdigunA LamstaZ naciimitts ^ 2 Obr
auk dem alten kffiedkok.

r
!

i vkdlu Li» o irrunv tzirr

50 «rsc

bei der

ASM. Spspllsrse mivnsleig.
empfiehlt die
Buchhandlung
Lauk, Alteufietg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

